
das fblgendescllen erst mal nur ein paar bruehstückhaftrr unvoll
ständige und vorläufige gedanken sein - kein ln sich geschlossener
schwulenstandpunkt. das papier so11 vielmehr erst ma] mej-ne ran-
gehensweise an die diskusslon und meine fragen darin vermitteln.

rth. EIITEil POIIrISSEEN BEGRIFF DER HoMoSExUAIITÄT

QllV e6 xualität nan siehn

sexualitä nan sichn ist ne ebene sozialer beziehungen, die - wie
soziale beziehungen insgesamü in sich keine form trägt.
das so11 heissen, dass es keine nnatürliehenr norrnen und regeln der
sexualität gibt. das ,sexuelle verlangen ran siehn ist formlos (an

kein bestimntes objekt gebunden), es häIt sich an keinerlei gesetze
und normen und kann prinzipiell auf die vielfältigste art und weise aus-
gelebt werdeh.
in bezus auf die homosexualität heisst das: j-m rahmen der formlosigkeit
der sexualität wäre sie im grunde genommen zwischen al-}en naenschen mög1i-eh.

anders ausgedrückt: das homosexuelle verl-angen ist bestandteil der
sexualität jedes menschen. ob und wie es ausgeiebt wird j-st eine frage
der bestehenden geseilsehaftsverhältnisse.
diese gesellschafisverhältnisse sind esr die die normen, regeln und kate-
c,rr,'i on :n-!,'r'\.inzi eren üäd So def SexuaiitäC ein besti_mmieS Objet<t und ne

bestimmte fcrm geben.
konkreter: sexuelle normen, kategorien und regeln werden ausschliesslich
von unterdrückerisehen geseilsehaftsverhältnissen erzeugt und si-e existiere
aueh nur als funktion fiir diese.
in diesem zusamnenhang müssen a1le theorien und ideologien angegriffen
werden, die der homosexualität eine besondere ursache zugrunde legen

,.wo11en (sei es die genetischer vererbung, der ödipuskomplex ode: sonst-
was).
die ursaehe der homosexualität liegt in der fornlcsiqkeit der sexualität
und 1n der v1elfältigkeit des sexuellen verlangens! ! !

die forschung nach der rursacher der homosexualität, wie sie die. kapital-
istischen wissens:haften betreiben (sei's die soziologie, die psychiar-
trle oder diemedizin) hat lediglich die funktion die allgegenwärtigkeit
und die selbstyerständlichkeit der homosexualität ideologisch und prakt -
isch zu beseitigen.
wer naeh den nursachenn der homosexualität forscht hat thre liquidlerung
dabel schon in hinterkopf! ! ! ! !

?95-sss e} 1 s gEeSlli sE e e-!?rssEg -qer-§s{s?l!!?!
für die entwicklung ner strategiezu befreiung der sexualität aus ihrer
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erzwungenen form sollten wir erst mal w1§sen:

in welche konkrete form wird sie denn gezwungen? warum wird sie in
genau diese form gezwungen? welcher unterdrückungsmechanismen bedient
sieh di-e herrschende klasse dabel? -

- yelche grenzen setzen die unterdrückten den hemschenden dabei?

wc verweigern leute die aufgezwungene sexuelle norm? wo gibt es ne

a1ltägliche sexuelle praxis und identität der leute, die die mecha-

nisnen der sexuell-en repression angreift?
allgemeiner: was ist die basis, auf der der kampf um die befreiung der
sexualität Iäuft? wie sieht die existierende bewegung gegen die
sexuell-e unterwerfung; aus? (bewegung hier nieht im sinne ner organ-
isierten npolitischenP bewegung, sondern im sinne nes alltäglichen
oraktischen verhaltens der leute)
die gesellsehaftliehe formung der sexualität umfasst eigentlich
tausende von bereichen und ebenen: angefanten beim begriff der sex-
ualität selbst, d.h. dle klar vorgeschriebene form des vöge1ns, über
ihre internierung in die rprivatsphäre?t bis hin zu i-hrem warencharacter,
ich beziehe mich folgenden erst ma1 nur auf die fornung der sexualität
alszwangsheteroserualj-tät. das nicht weil ich dieanderen sachen unwesen'

tlich fände, sondern, weil das ganze sout zu umfassend werden würde.

ausserdem war/ist die homcsexualität ausgangspunkt unsererdigkusion.

also: konkret zur homosexualität lzsaH eE e!qressrsell!ä!
umts noch mal voranzustellen: es ist davon auszugehen, daß die frage,
ob jemand homo-rbi-roder heterosexuelllst kej-ne frage genetischer ver-
erbung. cs ist vielmehr ne frage davon, zu weleher forrn der sexualität
die gesellschaftsverhältnisse den menschen die möglichkelt lassen.
präziser ausgedrückt: zu welcher form der sexualität die herrschende
klasse die unterdrückten und ausgebeuteten zwingen wi11.
das patrlarehat/der kapitalismus will die ,rnterdrüekten zur hetero-
sexualität zu"ingen.
zu diesen zweck haben die herrschenden elnenumfassenden aoparat zut
heterosexuellen konditionierung aufgebaut.
in allen gesellschaftllehen bereichen wird man/frau au? penetranteste
weise von der heterosexualltät bedrängt:
von der heterokleinfami-lie, in die jede/r jahrelang eingesperrt wird,
über dle heterosexuelle verstümrnelung der sexualität in der sehule und

in kindergarten, ir al1en berei-chen der kultur
die zwangsheterosexualttät so1l zur allumfassenden, repressiven reali-
tät werden, in der kein platz für etwas anderes mehr ist.
aus der totalität des zwangs zur heterosexualltät ergibt sich für mich
zweLerlei
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1,unter diesen verhältnissen ste11t Jede heterosexuelle beziehung ein

produkt des gesellschaftlichen zwangs/ der konditionieruns dar.

keine heterosexuelle bezlchung kann rselbstbestimmtn oder authentisch
seln, solange es einen zwang zur heterosexualität gibt.
Z.auf der basis dieses repressiven sexualsystems kann homosexual-ität

- sowohl subiektiv, ä1s auch gesellsshaftlieh - nur a1s verweigerung

der heterosexualität, d.h. a1s ausdrucks des widerstandes gegen die

zwangsheterosexualität beg iffen werden-

subjektiv, weil es für: jede/n lesbe/schwulen zumindest phasenweise

ner zienlichen anstrengung bedarf um ihre/seine sexuelle identität
gegenüber der heteroeexuellen übermacht zu behaupten.

dlese anstrengung ka,hn nur jemand bringen, der/die i-rgendwannmal-

entschieden hat, dass er/sie kein bock hat hetero zt sein und des-

halb lieber schwul/lesbisch sein will.
diese entsehei-dung bedeutet, dass sich die lesben/schwulen auf ner

bestimmtenebene bewusst und willentlich 1n widerspruch zum herrschenden

sexualsystem ste11en.
dass di-ese entscheidung für diehomosexualität teilweise schon in
frühester kindheit Iäuft nln:mt ihr ni-cht den character des widerstands,
genausor^renig wie die tatsache, dass sie in der regel nicht ttrationalr

ar:fgfund politiseher analyse fä11t, sondern tfunterbewussttf !

aueh kleinkinder spüren unterdrückung und lehnen sickr daeegen auf.
auch sie erfahren die- repress!-vität des serualsystems und können ne

entscheidungdagegen treffen. (tlein)tinder zu unbewussten, wil1en-
losen objekten zu maehen reproduzLert dle reaktionäre ideolcqie.
-sie kapitalistiseh-patriarchale unterdrückung macht auch vor dem

Itunterbewusstseinn nicht ha1t. in der konsequenz 1äuft der widerstand
' auch teilweise auf dieser ebene

eesellschaftligh, kann die honosexualität nur a1s widerstand begriffen
werden, weil ihre existenz einer totalen heterosexual-isierung der

gesellschaft im wege steht. sie wirkt tendenzlell a1s sexuelle gegen-

maeht, die ne permanente bedrohung ftir die zwangsheterosexualität dar-

stellt, weil sie auch wenn .es i n der relation nur wenig nanifeste
lesben/schwule gibt die basls bilden könnte für ne massenhafte ver-
welge:rrng der zwangsheterosexualität. die gelebte homosexualität stellt
eine permanente infragestellung der zwangsheterosexualj-tät dar und a1s

solehe ist sie gefähr1ich.
die schwuLen und lesben - und ihre existenz in alLen historischen
epochen - sind der lebendige beweis oaftir, dass es den herrschenden

nicht gelingen kann dle sexualität der nenschen vollkomnen den be-

d'"i.rfnissen der oatriarchalen klassenherrschaft zu unterwerfen.
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das zentrale problem bei diesem theoretischen modell- ist, dass e§ in der

form wj-e es ietzt dasteht nieht nit den kapitallstisch-patriarchalen
gesellschaftsverhältnlssen vermi-ttetelt ist.
d.h. dieses nodel1 beschreibt so erst mal yeder dle funktion der
zwangsheterosexualität für das patri archat,fden kapitallsmus noch

erklärt es in welcher form diehomosexualität auch antioatriarchale
und antikapitalistisehe subversion bedeutet.
diesefragen find ich alber wpsentlich für dLe entwieklung revolutlonärer
homosexueller praxis. <ieshalb geh ich da jetzt.noch mal n bisehen näher
drauf ein.
die fragenach der frrnk,tion der zwangsheterosexualität find ieh wiehtig,
um zu beqrelfen an welehen konkreten punkten ein angrlff auf sj-e das

system inssesamt se§ädigt. nur so können wir rauskriec'en wie homo-

sexuelle angriffe effektiv an d er zerstörung des systems beteiligt
seln können.
die zweite frage inwieweit homosexualität a1s subversive oraxis ein-
zusehätzen ist - findich wiehtig uraklarzukri-egen welche basis der kampf

um die befreiuns Cer sexualität bei den schwulen. lat"
in welchen konkreten formen wird die homosexualität gelebt? wle leben
dieschwulen ihre homosexualität ausserhalb desbetts aus? i-nwiewelt
wirkt sich schwule sexualität destruktiv auf das system aus (ist der
analverkehr ein revolutionärer akt?), drückt homosexualität anti-
patriarchaae/antikapitalistische subjektivität arirs( sind dle schwulen
u.a. deshalb schwul, weil die damlt das patriarchat/den kapitalismus
ärgern wollen?)
die beantwortung dieser fragen kön-nte beleuehten helfen auf welcher

. 
basls Cer honosexuelle kampf zu entwickeln ist.

ieh trenn hier die beiden herschä.ftsverhältnisse patriarchat und

kaoltallsmus mal auf und versuch da getrennt was zD zu sagen.

ieh weiss, dass kapitalismus und patrlarehat derart eng miteinander
verbunden sind, dass das eigentlich nicht geht. wenn ich diese teennung
trotzCem maeh, dann deshalb, weil ieh(und der rest der rev. linken)
diese verbunden heit blsher weder theoretlsch noch praktiscir geklärt
haäe.

sv?ss §Ee! erq e e=s*lr!ä! -g e{-pelriersE3!
ohne nen ti-eferen begrlff und ne wei-tergehende analyse vcm patriarch at
an sich kann es auch keinen exakten begri-ffvon der funktion der homo

sexualität für das patriarchat geben,

deshalb müsste das patriarchat in sgesamt ner gena,Jeren analyse unter-
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worfen werden,
trotzden mir die fehlt, w111 ieh ma1 versuehen ein paar 55edanken und

fragen zum zusammenhang zwischen zwan6[sheterosexualltät und patriar-
chat zu entwiekeln.
ausgangspunktmeiner ioberlegungen hier istrdass dle zwangsheterosex-
ualität bedingung für die sexuel-l-e unterwerfung der frauenist.
hier wäre ne ganaLre analyse dieser unterwerfung zu machen:
welehe ebenen und nechanismen beönhaltet sie, aussetr der heterosexua-
Lität selbst? existieren diese autonom, oder gibt es sie nur auf
der basis der lvrangsheterosexualität"
weitergehend wäre zu eratwickeln, welche rol1c die seraelle unterdrück-
ung der frauen für das patriarchat insgesa-nt spj-e1t.
d.h.den zusammenhang entwickeln zrischen der scxuellen unterdrückung
der frauen r:nd ihrer unterdrückung und ausbeutung in anderen berelchen.
dazu ma1 n gaaz billiges beisoiel:
oberflächltch betraehtet sieht es so aus, als wäre die zwangshetero-
sexualität bedingung der kleinfamilie, di.e als patriarchale herrsch-
aftsstruktur ja weitaus mehr bereiche umfasst a1s die sexualität.
ist hier also die zwangshetercsexualität bedingung für die ausbeutung
der frauen aIs unbezahlte reproduktionsarbeiterinnen in der familie?
welche rolle spielt die f,amilie überhaupt für das patriarchat?
wiirde die zerstörurrs der kieinfamilie das patriarchat in die krise
trei-ben, oder könnte ihr verlust mühe1cs durch ne umorganisierung
der gesellschaft aufgefangen werden?

ich denk, dass diese und mehr fragen wichiig sind um nen dlfferenzler-
ten begriff von der funktion der zwangsheterosexualität ftlr das pat-
riarchat zu bekommen.

die heterosexuaLisierung von mänaern und frauen und in der kon-
sequenz dis unterdrüekung von lesben und schrulen - unterschied-
lich bewertet und eingeordnet werden muss.

ich beziehe mich im folgendenerst naal nur auf die schwulen.
die werden unter anderem deshalb unterdrüekt, well sle weder willens
n fählg sind, bei der sexuellen unterdrückung der frauen nen aktiven
part zu übernehrnen. weil sie auf ner bestlmmten ebene nicht träger
patriarchaler gewalt sein können und wo11en werden sie zum obiekt
dieser gewalt. rrnd jemehr sich die sexuelle identität der schwulen
in anderen sozialen bereiehen ausdrückt (a.fr" je mehr der schwule nicht
nur m bett sondern auch anderswo sein roile als mann verwelgert)
desto mehr zieht er diese gewalt auf sich.
nicht unsonst sind es die tunten, die in der schärfsten konfron-
tation mit dem oatriarchat stehen.

5
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insofern ne direkte beziehung zwisehen kapitalismus und patriarchat
besteht existieren die oben anEerlssraen patriarehalen funktlonen
der znangsheterosexualltät aueh als funktionen für den kapitalismus
in bezug auf den direkten zusaJnmenhanq zwischen kapltalismus und

zwangsheterosexualität will ieh nur rnal kurz darauf elngehen welche
unmittelbare ökonomisehe funktion sle für die rnehrwertprodukticn hat.
das bedeutet aber nleht, dass ieh meine dass das clie einzige funktion
wäre aber vielleicht die zentrale.
ieh gehe aTal davon äu=, dass sich ohne zwang zur heterosexualität ne

sexuelle praxls der leute entwiekeln würde, die zufä11ig wäre.
d.h. es wäre nicht kontrollierbar und ste'rerbar rleviel hetero-
sexuelle oder honosexuelle verbindunEen es glbt und ln zukunft seben

wlrd, denn a1le wtirden kreuz und quer ohne system durcheinandervögeln.
d.h, aueh die produktion von nenschen wäre nieht kontrollierbar -
wievieie babi-es täg1ieh, Jährlich gemacht würden, wäre nicht nur nieht
vorhersehbar sondern aueh nlcht steuerbar.
das hätte fatale folgen für die kapitallsten.
denn: im kapitalismus ist der mensch nicht einfach mensch, sondern
ware arbeitskraft, und als solche produarnt des reichtums, den sich
die kapitalisten permanent aneigenen.
ysn daher liegt es nahe, daß die kontrollierung und die steuerung der
produktion von arbeitskräften für das kapital ne wesentliche ro11e
spielt, (där üafang der bevölkerungspolitlschen programme - wie z.b.
gentechnologie, abtreibungspolitik ... zeigt die dimension dleses
gebietes auf)
das kapital muss die a.nzalrl- der ausbeutbaren den jeweiligen bedürfniseen
seiner entwicklung anpassen.
ein zuwenig an zur verfügung stehenden arbeitskräften könnte die kapi-
talistische entwlcklung blockieren.
ein zuviel hätte andere nachteilige auswirkungen.
das ganze ist so natürlbch reeht platt, aber es blldet so erst ma1 dle
grundlage meiner überlegungen zu dem problem.

dieser zusammenhang müsste halt noch genauer entwickelt werdön, viel1-
eicht auch historisch. damit mein ich sich mal anzuseh.s.r:en.3ie das

hapital bevölkerungsoolitlsche massnahrnen - und die zwangsheterosex-

ua11tät a1s teil darin- benutzt hat" üü seine entwicklung voranzu-

treiben.
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zur sub iektiven seite der honnosexualität
L---

form und inhalt der homosexuellen praxis eines menschen lassen sich
nicht von seiner/ihrer sozialen lage trennen.
i-nsofern das geln das bewusstsein bestinmt und das bewusst-sein die
sexualltät, bestirnmt die soziale lage auch die sexualiüät.
d.h. Clr frage, ob und ln welcher form die homosexualität eines

menschen ne revolte enthält richtet sich danach ob essich um nen

typen oder ne frau handelt, und danaeh was seine/iirre klassenlage ist.
es ist wohl ziemlich klarrdass lesbische und sehwule subjektlvität
in bezug auf ihren antipatrlarchalen gehalt unterschiedlich betrachtet
werd en nr-lss . '

über die subjektivität der lesben will ich mich a1s tyf nieht weiter

auslassen, deshalb gleieh zu den sehwulen:
es wär mal interessant zu diskutieren, inwieweit schwule sexualität
auch ne subjektiv gewollte sabotage am patrlarchat darstcllt und wa s

sich daraus ergibt ftlr das verhältnlss zwi-schen schwulen r-rnd frauen.
das kann aber sieher nicht allgemei-n für die schwulen entwickel-t wer-

den. ne tunte drückt noch nal anders ne antipatrlarchale revolte aus'

a1s n leder:nacho. das bedeutet es müssXeda differenzLert an den ver-

schledenen erscheinungsformen der Lolo-elexual-j-tät langdiskutiert werCen.

Lgss e elgeU s- rgvel! e - aI e-El- ee s c slreee
ob die homosexualität ne revolte ausdrückt hängt von der klassenlage
Oes/der homosexuellen ab.

trkx xüir xkxmoxnxuetitä*xrixxxxksurgraixxdrüxk*xkitlxmcrxmltexex s

denn forrn und inhalt der honosexuellen identität und praxis werden

kl,assensoezifiseh entwlckelt soweit ma1 die hypothese.
konkreter:

es ist auch die klassenl&g€, die bestinmt, wie schwer es iemand bei
der entwirklung honosexueller identltät hat, rock hudscn konnte seine
homosexualität sicher noch mal einfacher ausleben, a1s karlchen meier,
der täglich acht stunden maloehen nuss)

- aus dj-esen untersehiedliehen mög1-iehkriten die homosexua}ltät zu

lcban entwiekeln sich (vlell-eicht) aueh unterschiedliche widersprüche

und ne unterschiedliche ldentität. jemand der/d1e sein/ihr comlng out
hart erkänpft hat erfährt sich stärker im widersprueh zvr zwangshetero-

sexualität a1s jemand Cer - wie der größte teil der bourgeoisen schwul-

en- damit nicht soviele probleme hat. es bleibt hier die frage zv

beantworten ob oroletarisehe sehwule tendenziell nen gr5ßeren hAss

auf die zwangshetercsexualltät haben'
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welterhin müsste ma1 untersueht werden, welcl-ier zusaminenhang besteht,
zwischen der unterdrückung in allen mögliehen bereichen und der sex-

ualität. und dass ein solcher zusammenhang besteht kann nicht abge-

stritten werden.
daraus fo1gt, dass die homosexualität in den unterdrti.ckten klassen

anders aussieht und dass die schwulen proletarier ne andere subJekti-
vität haben a1s schwule bourgeois.
ma1 ganz platt: die herrschende klasse hat keinen grund zur revolte'
deshaib kann die homosexualitäteines bourgeols auch nicht aIs revolt e

begSrlffen wercien

die unterdrückten kl-assen haben a1len grund zur revolte. sie haben

objektiv und subjektiv an der umwäl zuag in alIen gesellschaftlichen
bereichen.
bei der betrachtung der homosexuel1en revolte stoss 1ch in de.m zu-
sammenhang erst ma1 auf die frage naeh der beziehung zwischen der
sexualität und den anderenbereiehen der gesellsehaft.
konkreter: der bezlehrrnB zwichen der honcsexuellen revolte und der

revolte in anderen berei-chen.
noch konkreter:inwieyeit drüekt sich in der homosexualität nicht nur

ne revolte gegen das sexualsystem aus, sondern auch ne revolte Begen

andere formen kapitalistisclier unterdrückung?
ist die homosexualität also ne praxis, die äuch den ärger an Sanz

anderen stellen (streit mit dem kapo, ...) fuft verschafft?
umgekehrt die frage: wie beeinflusst ne renitente sexualität das ver-
hal-ten 1n anderen bereiehen.
kann nan/frau verallgemeineern d sagen, daes schwuler/lesben generell
angepasster cder aufsässlger sinC?

sor das wars erst mal. ich rnerk grad beim nochmal durehlesen, dass das

ganze doch'nochrzier.llel nnatlegtgcreh iret. ieh lass es trotzdem mal

so vlelleleht belebtts die Ciskussion.
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